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hatte denn jetzt unser dem Wohlthun 
geweihter Verein abermals ein Jahr zurückge? 
legt, das siebente seines Bestandes, ein Prüt 
funqSjahr voll Sorgen, Mühen und Verluste, 
doch fruchtbar den Armen, Hülfereich den Sie» 
chen, nützlich der Zugend und in seinem Ergeh? 
Niß erfreulicher, als unter dem Zusammenstoß 
mannigfacher Widerwärtigkeiten zu hoffen war. 
Sey es uns allen daher auch eben dieserweqen 
ein Jahr der Kräftigung und Ermuthjgumi für 
die Folgezeit; l iaike eS unser Gotv?rtrauen, 
belebe es unser Wirken! Zu solchem Zweck gehe 
ich daran. Ihnen, hochachtbare Anwesende, 
Rechenschaft von unserer Verwaltung abzulegen, 
und die bereits gedruckt vertheilte zu erläutern 
und weiter auszuführen. 
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Blicken wir zunächst auf die Einnah? 
me, insbesondere auf die Beiträge! Hier leucht 
tet uns vor allen das preiswürdige Beispiel 
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin 
Helena P a w l  o w n a vor, die selbst bei 
Italiens reizendem Natur- und Kunst-Gel 
nuß, unter glänzenden Huldigungen und raul 
schenden Festen, doch nicht unseren fernen, sti l l 
in Ihrem milden Geist wirkenden und daher 
stets von Ihr bedachten Verein übersah, auch 
dort nicht die Fürsprache Ihres edlen Herzens 
überhörte. Hier fordern die Namen B a r c l  a y de 
T o l l y ,  D i e b i t f c h - S a b a l k a n s k y ,  v o n  d e r  
Pahlen, auf, ihnen folgend Gaben auf den Altar 
der Menschenliebe niederzulegen. Fern vonunseren 
notleidenden Mitbrüdern ist deren Elend ihnen 
doch nah, ein Gegenstand ihrer wohlwollenden 
und wohlthätigcn Theilnahme gewesen; und 
wir, den Kranken, Dürftigen, Jammernden 
zur Seite, sollten lässig feiern, sollten nicht er» 
wärmt werden zum Mitgefühl, nicht dem Hülfe 
Rufenden aus der Nähe die Hand zum Beistand 
reichen wollen? So gewähre denn das kommen; 
de Jahr eine vollere Ausbeute, und veranlasse 
auch diejenigen, die sich bisher ohne Grund den 
Beiträgen entzogen, ihr Scherflein als ein 
Opfer des Herzens, ja als eine Abzahlung auf 
die Schuld, mit der wir alle der Menschheit 
verpflichtet sind, darzubringen. Also doch noch 
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Eäunuge unter unfern Mitbürgern? höre ich 
mit Recht in diesem geehrten Kreise fragen. 
Darauf antworte die Ueberstcht der Geber und 
der Gaben. Selbige belausen sich auf 268z Nu? 
bel 50 Kop.: vo>i ihnen trugen z; Personen 
vom Adel iz8c> Rubel bei, 42 des Gelehrten? 
und Beamten: Standes 11Z5, unter diesen zo 
Professoren 810, 6 Kaufleute 17; Rubel und 
einer aus dem Handwerkerstande 5 Rubel B- A. 
Prüfe, urthcile nun jeder selbst, ob mehr an unse? 
rem Ort geschehen konnte. — Kunst und Wissen? 
schast vergüteten den Ausfall: jener verdankt der 
Verein den Ertrag eines Oralorii mit 740 Rbl. und 
eines Concerts mit 1082 Rubel, das Publikum zu? 
gleich reichhaltigen Kunst?Genuß, dieser der Ver­
ein den Gewinn von 40z Rubeln ;c> Kop., wie 
schon einmal von 200 Rbl. B.sA. aus dem Ver? 
kauf der Schrift über die Doppeltsterne, und 
dabei die erhabenste der Wissenschaften ^ei? 
nen hochwichtigen Veitrag. Dem im In? und 
Auslande geehrten Verfasser, Herrn Professor 
Collegienrath und R'tter D. S tr u ve, sei hiemit 
öffentlich und auf ausdrücklichen Beschluß der 
constituirenden Mitglieder unserer Anstalt deren 
verbindlichster Dank für sein Geschenk bezeigt, 
das für die Armen? und Sonnlags-Schule ver? 
ausgabt wurde. Demnächst gingen durch die 
Bemühungen der Frau Hosräthin v. Köhler aus 
dem Verkauf der Fabrikate 6z 1 Rubel 40 Kop. 
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ein, im Vergleich mit frühern Iahren ein ge, 
ringer Erlös, der aber nicht ergiebiger ausfallen 
konnte, da bei den vielen Concursen und d«S5 
fallsigen Versteigerungen der Budeinvaaren in 
diesem Jahr eine Auclion der Erzeugnisse nicht 
ralhsam schien, sondern für das nächste aufge; 
schoben werden mußte. Im Ganzen betrug die 
Emnahme mit dem Saldo von 1828 9559 Rbl. 
15 Kop. Dazu noch manche dankbar anzuerken» 
n e n d e  B e i h ü l f e  v o n  G e l d e s w e r t h .  H e r r  T ö p f e r  
lieferte unter andern unentqeldlich die Buchbin: 
der-Arbeiten, Herr Schünmann die nicht wtt 
«igen Drucksachen, und giebt, solche zu Geld 
angeschlagen, seiner SellS eine vollwichtige 
Beisteuer. 

Bevor wir zu den einzelnen statutenmäßig 
gen Verwendungen übergehen, ist vor Allem 
noch zu bemerken, daß aus jener Summe von 
unserem erfahrenen und umsichtigen Schatzmei» 
ster, dem würdigen Herrn Bürgermeister Linde, 
eine Inscription für 2685 Rbl. 4z Kop. ange! 
kauft und dabei bereits 400 Nbl. gevortheilt 
worden. DaS Urbrige wurde mit Ausnahme 
von 148? Nbl. zo Kop., die baar inKasse nach, 
blieben, gemäß den hvchobrigkeitl ich bestätigten 
Satzungen unserer Anstalt, für deren Wohlthä» 
tiqkeilS-Zwecke verausgabt. So hat der müh« 
voll aber auch segensreich wirkende Frauenverein 
für Arbeitslohn 6^7 Rubel 8 Kop. und für Ar« 
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beitömaterial 697 Rubel 15 Kop. v?r! chnet, eiu 
Vorschuß, der erst im künftigen Iul.c sich wie« 
der bezahlt machen kann, auch an Unterstützunk 
g?n sür zz deutsche Familien, die meist.n auS 
dem Handwerkllande, ,Z94Nbl. 8o Kop. Ehre 
u n d  D a n k  d e n  e d l e n  F r a u e n  v .  E n g e l h a r d t ,  
G r ü n w a l d ,  D e u t s c h ,  E s c h h o l t z  u n d  K ö h l  
ler, die sich der lästigen Leitung der Arbeiten, der 
beschwerlichen Austheilung der einzelnen Gaben, 
und mit beiden verbundenen Verrechnung nach 
wie vor will ig unterzogen haben: ihre hauslichen 
Tugenden erfreuten, beglückten selbst fremde 
Familienkreise. Bleibende Ehre, wohlverdien« 
ter Dank dem Gedachtniß der verewigten 
Fr. Staatsralhin B. U n g e r n S t e r n b e r g; auch 
die Armen gehörten zu ihrem Hausstand und 
beklagen den frühzeitigen Verlust ihrer fürsorl 
genden Pflegemutter. Zu jenen Unterstützungen 
kommen noch die Kosten für das bei der strengen 
Kalte an deutsche und ehstnische Unbemiltelle 
vertheilte Holz mit 144 Nbl., und außerordents 
liche Verwendungen mit 384 Nbl. 10 Kop., 
u. a. sür Beerdigungen, Reisekosten, namentlich 
ober auch zur Versorgung eines nengebohrenen 
Findlings und zweier Kinder einer Wahnsinnig 
gen. Huzu noch die an 67 Personen der ehsts 
n i s c h e n  G e m e i n e  d u r c h  d e n  K a u f m a n n  K ö r w  
gegebenen 508 Nbl. und die durch den Herrn 
Rathöherrn Wegen er als Almosenpfleger an 



8 

9y durch Dorpat wandernde Fremde, unter de« 
nen z Officiere, y Matrosen, 71 Handwerker 
waren, verabreichten 174 Nbl. 40 Kop. Die 
Krankenpflege erforderte in diefem eben fo kalten 
als nassen und daher ungesunden Jahr die aller: 
dings bedeutende, aber auch heilbringende AuSt 
gäbe von 84z Nbl. 69 Kop. für Medicin und 
die ausdauernden Bemühungen unserer hochvert 
dienstlichen Acrzte; unter ihnen nennt der Hüls 
fe-Vcrein insbesondere die von den Leidenden vielt 
f a c h  g e s e g n e t e n  N a m e n  D e u t s c h ,  F e h l w a n n ,  
Frohbeen, Monte witz, Wächter, ganz vor» 
züglich aber den von den mittellosen Siechen 
am meisten heimgesuchten Herrn vr. Colleqien? 
Assessor v. Holst mit Achtung und Dank. Gott 
erhalte unseren Pfleglingen den thätigen Eifer 
dieser Menschenfreunde, denen sich Herr S ch a r t e 
durch die Uneigennützigkeit anschließt, mit wels 
cher er die Heilmittel zu geringen Preisen in 
Rechnung setzt, und dadurch die so wohlthätige 
Wirksamkeit unserer Aerzte möglichst erleichtert. 

Doch nicht bloß auf die Leibespflege be; 
schränkte sich die Fürsorge deS Hülfe - Vereins, 
auch für die Geistespfiege wirkte sie erfolgreich 
durch die Sonntags- und Armen-Schule. Auf 
beide wurde in diesem Jahr mehr verwandt als 
früher: beide erfreuen sich eines glücklichen Fort; 
bestandeS. Zwar kam die Sonntagsschule wegen 
eines Lecalö w Verlegenheit; ihr wurde abtr 
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bald durch die Gewogenheit Sr. Exc. des Hrn. 
Nectors, wirklichen StaatSraths und NitterS 
Ewers, der ja stets bereitwill ig alles Gemein« 
nützigc schirmt und fördert, abgeholfen. Sehr 
achtungswerth ist der Eifer der Herren Studiel 
r e n d e n  B a u e r ,  H o l s t ,  S e n f f ,  B e c k m a n n ,  
P f a n n  s t i e l ,  K e u s s l e r ,  A l l c n d o r f ,  S i l e ;  
m a n n ,  S c h r ö d e r ,  H o l z ,  H e l l  m a n n ,  A s s i  
muß, mit dem sie ihre Stunden der Müsse 
den 70 Sonntagsschülern aufopfern und sie im 
Lesen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen und in der 
Religion unterrichten. Ein vorzügliches Vert 
dienst hat sich dabei auch in diesem Zahr Herr 
Leon Assmuß erworben, jetzt aber leider seine 
weitere Theilnahme an der Leitung des Ganzen 
und an den Stunden beim Abgange von der 
Universität einstellen müssen. Herr Stud. th. 
Pfannstiel, bisher schon dort Lehrer, ist sein 
Nachfolger. Der Fleiß und die Sittl ichkeit der 
Sonntagsschüler wurde im Jahresbericht als 
lobenswerth bezeugt, iz von ihnen erhielten 
zur Aufmunterung Bücher, meist Geschenke von 
der Güte des Herrn Professors Busch. Die 
Sonntagsschule verdient gewiß das Interesse, 
das ihr in den letzten Iahren Ein hochedl. 
Rath und insbesondere auch noch Herr Aelters 
mann Metzke bewiesen haben; es ist derselbe 
in Anerkennung seiner thätigen Mitwirkung 
zum cvnstitumnden Mitglieds erwählt worden.-« 
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Auch die Armenschule gedeiht unter der besondek 
ren Fürsorge des Herrn Staatsraths und NM 
ters B. Ungern Sternberg. Nächst dem 
Unterricht des Lehrers Palm erhielten alldort 
noch bei ihm zo 'Armenschüler 8 Monate hin; 
durch ihre Mittagskost. Die Anstalt besteht aus 
einer Clasie mit zwei Abteilungen und einer 
Voi schule und zählt 26 Knaben und 9 Mädchen» 
Aussicht, sagt der Jahresbericht, Pünktlich! 
keit, Beschäftigung haben diese an sich sehr 
verwahrloßten Kinder doch ohne körperliche 
Zwangsmittel an Zucht und Ordnung gewöhnt; 
lo sind insbesondere belobt worden. Der Unt 
terricht wird täglich von 8 — 12 und von 2 —-
6 ertheilt, und zwar in der Religion, Länderkun­
de, im Lesen, Schreiben, Rechnen, Kirchenqe 
sang, Korbflechten; an jedem Sonnabend wird 
eine Prüfung veranstaltet, deren Befund im 
Tagebuch vermerkt und nach solchem dann mit 
Ermahnungen oder Verweisen geschlossen. Bei 
dem Lehrgeschäft waren auch die Seminaristen 
d e r  E l e m e n t a r l e h r e r  A n s t a l t  T r e u e r ,  W a l c k e r ,  
G e r k a n ,  M i c h e l s  o n ,  B e r n h o f ,  P e t e r t  
s o n ,  N i e m a n n ,  A d a m s o n  u n d  G r o s ;  
berg unter der verdienstlichen Anleitung des 
Herrn Inspektors I  ü r g e n so n thäng, gleich 
Lewinnretch sür Lehrende und Lernende. 

Halten wir nun die verschiedenartigen Leit 
stungen des Hülfe-VereinS, die ihm gewordenen 
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Einnahmen und von ihm gemachten Verwendun» 
gen gegen einander, so ist daS Ergebniß der 
diesjährigen Verwaltung, daß kein Zweig den 
selben unbeachtet blieb, für manchen mehr v>r? 
ausgabt wurde als bisher, und dennoch in diel 
fem an sich ungünstigen Jahr noch soviel erin 
brigt worden ist, als auS der Versteigerung der 
fertigen Arbeiten wird erzielt werden können, 
vielleicht Alles in Allem Nbl. B. A. 

Was das mit dem Hülfe-Verein jetzt ver, 
bundene Armenhaus betrifft, dessen Gründung 
und Erhaltung unsere Stadt vorzüglich dem 
Herrn Professor Staatsrath Moier verdankt, 
so verweise ich auf die gedruckte zweijährige Ne« 
chenschaft, und die hier vss.nll ich vorliegenden 
Belege derselben; die Gebäude sind mit nicht 
geringen Kosten ausgebessert, auch allda manche 
zweckmäßige Einrichtungen getroffen worden. 

DaS Saldo ist für diese Verpflegnngsans 
statt, in der vier Männer uud vierzehn Weiber 
einen Zufluchtsort gegen Mangel uud Noch fin, 
den, zur Zeit größer als in früheren Jahren; 
«S beträgt 552 Rbl. 96 Kop. Mit diesem erk 
freulichen Ergebniß schließe die Rechenschaft. 

Gewohnt seit meiner siebenjährigen Theilt 
nähme an der Verwaltung unseres Vereins, all? 
jährlich an dieser der Menschenbildung geweihi 
ten Stätte, in diesem für Menschenwohl so emi 
pfänglichtn Kreise, irgend einen darauf Bezug 
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habenden Vorschlag zu thun, der vielleicht als 
ein taubes Saamenkorn untergeht, vielleicht 
aber auch früher oder später als ein sruchttra« 
gendes auf, sei es auch heute mir vergönnt, 
mit wenigen Worten einen Gedanken auszuspre­
chen, den Ihre Einsicht prüfen und darnach 
verwerfen oder verwirklichen mag. Das nach; 
sie Jahr ist für uns reich an geschichtli­
chen Erinnerungen, wir feiern in demselben 
die Erbauung Dorpats vor yoc? Iahren, die 
Gründung der lutherischen Kirche durch die 
Augsburger Eonfession vcr zoo und die Stif­
tung einer hohen Schulanstalt aUhier vor 200 
Iahren. So treffen drei Gedachtnißfeste zusamt 
wen, soll kein Andenken an sie von uns auf 
unsere Nachkommen übergehen, nichts unsere 
Dankbarkeit beurkunden? 

Kein Erinnerungsmahl, das mit schwerem 
Gelde erkauft werden müßte, wiegt doch die 
geistige Gabe oft ans der Magschaale wahrer 
Geltung mehr als eine Spende in Silber und 
Gold. Vereinte Beisteuer bilden große Sums 
men, vereinte Kräfte große Erfolge. Mochten 
sich daher mehrere würdige Lehrer mit einander 
zur Errichtung einer Gewerbschule für die Mei,' 
ster und Gesellen des Handwerkstaudes verbinden, 
einer Abendschule, in der auf eine einfache allge; 
mein verständliche Weise die Anwendung der Na; 
turwissenschaften auf die verschiedenen Gewerbe 
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vorgetragen, wo möglich anschaulich gemacht 
würde. Wenn auch nicht ein polytechnisches, 
doch ein technisches Institut, in welchem der 
Handwerksmann die für seinen Beruf erforderte 
chen Kenntnisse aus der Physik, Chemie, Bvtai 
nik, Mathematik, Mineralogie u. s. w. ohne 
Auswand in solchen Abend-Stunden sich aneignen 
könnte, die er sonst leicht an zeit- und kostspie? 
l ige Zerstreuungen verschwenden würde. Welch 
ein Gewinn für die Veredlung des bürgerlichen 
Lebens, für das Emporkommen und Fortschreik 
ten des Gewerbfleißes an unserem Ort! Die 
neuesten Entdeckungen und Erfindungen fremder 
Völker würden dann bald ein einträgliches Ge­
meingut unserer Mitbürger, gerade derer, deren 
Bestimmung es ist, von ihnen zu unserer Lust 
und Bequemlichkeit Gebrauch zu machen, und so 
würden wir alle durch eine derartige Ausbildung 
des Gewerkstandes vortheilen. 

Ich Kescheid- mich, der weiteren Erörtel 
rung meines Vorschlages und seiner Ausführung 
hier vorzugreifen. Soll aber eine Anstalt dieser 
Art durch die Mitwirkung des Hülfe-Vereins 
ins Leben treten, soll dieser unser Verein über« 
Haupt auch künftig seinen gemeinnützigen B« 
strebungen und Zwecken nachgehen, und dabei 
von der Theilnahme und Wohlthatigkeit des 
Publikums mit Erfolg unterstützt werden, soll 
seine Fortdauer auch für spätere Zeiten gesichert 
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seyn, so bedarf derselbe eines Vorstandes, der 
mehr Achtung und Liebe, mehr durchgreifenden 
Einfluß bei seinen Mitbürgern genießt, als mir 
zu Theil wurde. In dieser Ueberzeugung, und 
mit dem Vorgefühl, daß mir die schwere Auf­
opferung von Zeit und Mühe immer drückender, 
bald nicht mehr leistbar sein wird, bat ich auf 
das dringendste die constituirenden Herren Milk 
glicder, mich als Direktor zu entlassen, und ihr 
achtungswerthes Vertrauen auf einen andern über? 
zutrage-., der geeignet fey, chren Erwartungen 
zu gnügen und für dc-S fernere Gedeihen uns« 
rer Gesellschaft umsichtiger zu sorgen, denn ich. 
Mit dieser Ueberzeugung, diesem Vorgefühl, er? 
suche ich a'ich jetzt Sie, hochgeschätzte Anwesen? 
de, einen Nachfolger für mich auszumitteln, 
wenn auch nicht mit mehr gutem Willen, doch 
mir mehr Kraft, Einsicht und Zeit, als ich ha? 
be, um für das Wohl unseres Vereins thätig 
zu seyn; ich bitte inständigst darum, weil ich 
bloß vorläufig mich der Fortsetzung der Geschäfte 
unterzogen. Ich that eS nur auf den ausdrückt 
l ichen Wunsch der constitnirenden Versammlung, 
da sie mein Amt auf einen Ehrenmann überge? 
hen lassen wollte, der in sich vereinigte, waS 
mir mangelte, um ihr Zutrauen zu rechtfertigen» 
Seltsames, schmerzvolles Verhangniß! In dem 
Augenblick der Wahl langt die Trauerbothschaft 
seines Todes an. Unvergeßlicher Lenz! Schwe­
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be wenigstens Dein Bild als Musterbild eines 
wahrhaften Christen, eines liebreichen Menschen­
freundes, eines tugendhaften Staatsbürgers uns 
allen zur Nacheifenmg vor! Dein Name, Dein 
Beispiel sei auch unserem Hülse-Verein ein hei» 
ligeL Vermächlniß auf immer! 


